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18SV .
Amtlicher Theil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog habenSich unterm 25 . September d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenannten Königlich Preußischen Offi-
ziren im Königin Augusta Garde -Grenadier -RegimentNr . 4 Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen , und zwar :

1 . Das Ritterkreuz I . Klasse :
dem Major und Bataillonskommandeur von Be low ,2 . Das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub :
dem Hauptmann und Kompagniechef Freiherrn von

Derschuer und
dem Hauptmann und Kompagniechef Emmerich Frei¬

herrn Raitz von Frentz ,
3 . Das Ritterkreuz II . Klasse :

dem Premierlieutenant Grafen vonStillfried und
Rattonitz und

dem Seeondelieutenan- Freiherrn von Dalwigk zuLichtenfels .
Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom1 . Oktober d . I . wurde SteuerkommifsärasfistentMatthäus

Vogel bei dem Großh . Steuerkommisfär für den BezirkBühl zu dem Großh . Steuerkommissär für den BezirkRastatt und Hauptamtsassistent Heinrich Hassingerbei der Großh . Zollabfertigungsstelle in Basel unter Er¬
nennung zum Steuerkommissärassistenten zu dem Großh .
Steuerkommisfär für den Bezirk Bühl versetzt.

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion vom
1 . Oktober d . I . wurde Steuerkommissärassistent GeorgKern in Rastatt mit der Versehung des Dienstes des
Großh . Steuerkommissärs für den Bezirk Eppingen be¬
traut .

Nicht-Nmtlicher Theil .
Die spanische Ministerkrisis.

Der Ausbruch der Kabinetskrise in Spanien ist nichtnur zeitlich, sondern auch dem ursächlichen Zusammenhänge
nach die Folge der durch die Erklärungen des neuen
amerikanischen Gesandten Generals Woodford geschaffenen
politischen Lage . Um unter den obwaltenden kritischen
Umständen die Regierung im konservativen Geiste weiter
führen zu können , mußte die konservative Partei größere
Einmütigkeit und Geschlossenheit an den Tag legen , als
sie thatsächlich bewiesen hat . Der Separatismus Silvela 'sund seiner Anhänger erschwerte dem Ministerium Azcarraga
jede staatsmännische Aktion und beraubte es der moralischenAutorität , womit man der öffentlichen Meinung , oft selbst
gegen ihren Willen , imponirt . Die Königin - Regentinkonnte angesichts der fruchtlosen Bemühungen des Generals
Azcarraga , die konservativen Elemente unter das gouverne -
mentale Banner zu scharen , sich nicht länger verhehlen,

daß eine der inneren Geschlossenheit, sowie der rechten
Dolksthümlichkeit verlustig gegangene Partei zur Lösungder schwierigen Aufgaben, die dem Staate obliegen, außerStande sei. Den einzigen gegebenen Ausweg aus den
Schwierigkeiten des Augenblicks bot daher die Berufungdes liberalen Parteichefs Sagasta . Der Glücksstern der
spanischen Konservativen ist seit der Ermordung des wirk¬
lichen Staatsmannes Canovas del Castillo bis auf weiteres
verblichen .

Ueber das politische Programm Sagasta 's , insbesondereden kolonialen Theil desselben, ist hinreichende Klarheitverbreitet. Sagasta erblickt in der Verleihung derAutonomie an die überseeischen Besitzungen das einzigeMittel , die Kolonien dem Mutterlande auf die Dauer
zu erhalten. Es gilt dies namentlich von der Insel Cuba ,und wenn es Herrn Sagasta mit der Durchführung derAutonomie wirklich Ernst ist , so wird er mit der Abbe¬
rufung des Generals Weyler nicht mehr lange zögerndürfen. General Weyler ist nun einmal der Repräsentanteines Systems, das den Haß der Cubaner gegen Spaniennicht zur Ruhe kommen läßt und dessen positive Erfolgeden moralischen Nachtheil nicht auswiegen , den die „ AeraWeyler" der spanischen Sache auf der Großen Antille zu¬gefügt hat . Die Abberufung dieses Militärs würde aufdie öffentliche Meinung in Spanien und außerhalb diesesLandes den besten Eindruck machen und auch dem ameri¬
kanischen Jingothum sein beliebtestes kubanisches Agitations¬mittel entziehen . Wenngleich einstweilen dementirt wird,daß die Abberufung des Generals beschlossene Sache sei,so überwiegt doch die Ansicht, daß , sobald das MinisteriumSagasta gebildet sein und die Zügel der Regierung er¬
griffen haben werde , auch der Zeitpunkt für den Wechselim Oberkommando aus Cuba gekommen sein dürfte . Als
Nachfolger des Generals Weyler gilt allgemein der
Marschall Martine ; Campos, der ja auch schon der Vor¬
gänger Weyler's auf Cuba gewesen ist . Auch im Innerndes Königreichs wird das liberale Ministerium vollauf
zu thun haben.

politische Weöersicht .
* Gestern ist in Hamburg der SozialdemokratischeParteitag zusammengetrcten. Den wesentlichsten Gegen¬stand der Erörterung wird die Frage der Betheiligung anden preußischen Landtagswahlen bilden. Die Stimmunginnerhalb der Sozialdemokratie ist dieser Frage gegenüber ge-theilt ; der schroffe Gegensatz zwischen den Theoretikern und

Praktikern wird sich auch jetzt auf dem Parteitag geltendmachen . Es wäre verwegen , Voraussagen zu wollen, welcheder beiden Richtungen den Sieg erringen wird . Das aber
ist zweifellos , daß die Entscheidung dieser für die Sozialde¬mokratie zu hoher Bedeutung gelangten Streitfrage zu heftigen
Auseinandersetzungen führen wird. Zu sehr erregten Erör¬
terungen wird auch der nahezu mit jedem jungen Jahr wieder¬
kehrende Antrag Anlaß geben , daß, wer ein echter , rechterSozialdemokrat sei, nicht mehr als 3000 M . Gehalt von der
Partei beziehen soll. Liebknecht, der Chefredakteur des »Vor¬

wärts - , wird nicht verfehlen , gegen derartige Anträge mitaller Thatkraft zu Felde zu ziehen. Herr Liebknecht hat sichschon auf früheren Parteitagen gegen die geforderte Gehalts¬verkürzung entschieden verwahrt und erklärt, daß er als
Bourgeois noch weit mehr verdienen könnte . Uud doch sinddie Antragsteller, wie die »Voss. Ztg .« mit Recht bemerkt,nur ihren sozialdemokratischen Grundsätzen getreu geblieben . DasGothaer Programm hat festgesetzt , daß das gesammte Arbeitspro¬dukt allen Gliedern der Gesellschaft nach gleichem Recht nach den
vernunftgemäßen Bedürfnissen gehört. Aber Herr Liebknechthat mit diesem Programm gebrochen und erklärt, daß für die
geistige Arbeit ein anderer Maßstab als für die körperlichegelte und daß er es als Verbrechen ansehe, seine Kraft nichtgenügend zu verwerthen. Und der Hamburger Genosse und
Führer Legien, der auf dem Hamburger Parteitag sich berech¬tigt fühlen wird, seine Meinug zur Geltung zu bringen , hatauf dem Parteitage von 1895 Herrn Bebel ein Mißtrauens¬votum ausgesprochen , daß er einen Unterschied mache zwischen
körperlicher und geistiger Arbeit. Recht unbequem für die
Führer wird auch die Forderung sein, die versumpfte Agrar¬frage wieder auf die Tagesordnung zu setzen . Die Frage ,die auf dem Parteitage von 1894 das heftige Aufeinander¬
platzen von Norddeutsch und Süddeutsch herbeiführte und die
auf dem Parteitage von 1895 durch ein säuberliches Kompro¬miß erledigt wurde, glänzte 1896 durch Abwesenheit von der
Tagesordnung . Die Leitung der Sozialdemokratie wird schwer¬lich Lust verspüren, sich ihre Zirkel durch die Wiederaufrollungdieser Frage zu stören . Entrüstung wird wohl auch der
Antrag veranlassen, die Arbeitsruhe am 1 . Mai fallen zulassen. Auf dem vorigen Parteitage wurde wie auf den
früheren beschlossen , die Arbeit am 1 . Mai überall nur da
ruhen zu lassen, wo die Möglichkeit der Arbeitsruhe vorhandenist. Wenn jetzt sogar das Fallenlassen der Arbeitsmhe gefor¬dert wird, so ist das immerhin ein bedeutsames Kennzeichen.

* Vor kurzem wurde berichtet , daß der Bischof Redner vonKulm rin Gesuch von 400 polnischen Pfarreingesessene« in
Graudenz um Einführung von Maiandachten in PolnischerSprache ablehnend beantwortet hätte. Mit diesem Bescheidhat der Bischof den Zorn der polnischen Presse so sehr erregt,daß man wieder einmal deutlich sieht, wie ihr die polnischen
Nationalitätsbestrebungen höher stehen, als die eigene Konfes¬sion . Die in Graudenz erscheinende » Gazeta Grudzianska «bemerkt u . a . : » Der ablehnende Bescheid des Bischofs werde
für immer ein Zeugniß für die überaus traurigen Verhält¬nisse sein , unter welchen die polnischen Katholiken sowohl inder Parochir Graudenz als auch in der gesummten DiözeseKulm lebten . Zahlreiche Geistliche stimmten darin überein,daß der Bescheid in jedem rechten Polen und Katholiken die
tiefste Entrüstung Hervorrufen müsse und verdiene , der ganzenWelt als Beweis dafür bekannt gegeben zu werden , welchunerhörtes Unrecht den Polen geschehe . « Das Blatt drohtsodann, sich an den Papst gegen den Bischof Redner zu wen¬den . Dem gegenüber betont, wie wohl zu beachten ist , ein
Centrumsorgan , die » Kölnische Volkszeitung « :» Eine derartige gegen die kirchliche Behörde geführte Sprachesteht geradezu unerreicht da. — Eine Sprache , wie das be¬
sag» Blatt sie führt , kann nur der blindeste Fanatismus ein-

S)

JeuMeton .
Weßhalb ?

Von G. v . Stockmans .

Nachdruck verboten.

(Fortsetzung.)
Die Wirkung dieser einfachen Handlung war höchst uner¬

wartet . Das junge Mädchen wurde plötzlich starr und blaß
wie vor innerem Zorn , wandte sich von ihm mit einer schnellen,
fast brüsken Bewegung , und das » Nein , danke « , das von
ihren Lippen fiel , klang schroff und hart wie eine Beleidi¬
gung. Als eine solche empfand er cs auch im ersten Augen¬
blick, und minutenlang schritt er schweigend neben der Dame
feines Herzens einher , aber als sie dann Plötzlich abbiltend
seine Hand berührte und leise sagte : » Seien Sie mir nicht
böse , Doktor Götz , ich thue das niemals, « fühlte er wieder
allen Groll schwinden und sagte nur noch mir einem Anflug
von Gereiztheit .

»Sie haben ganz recht , Fräulein Helmers , ich vergaß, daß
ich Ihnen noch ein Fremder bin.«

Sie sah ihn mit ihren schönen großen Augen traurig an.
» Ein Fremder ?« wiederholte sie. »O nein , nein , das sind
Sie nicht , aber ich habe so meine kleinen Absonderlichkeiten
und meine Freunde müssen viel Geduld mit mir haben — «

Er konnte ihrer anmuthigen gewinnenden Weise nicht wider¬
stehen , und das gute Einvernehmen war wieder hergestellt ,aber der nächste Tag brachte Anderes, Neues, was ihm wieder
zu denken gvb, und in seine gehobene Glücksempfindung mischte
sich mehr und mehr ein Gefühl grübelnder Unruhe uud heim¬
licher Angst, das er trotz aller Gegenbemühung doch nicht ganz
loS werden konnte.

Die Damen sprachen gelegentlich von ihrer nordischen Vater¬stadt. Dabei stellte es sich heraus , daß Ruth zwar im
innigen Anschluß an die Familie ihres Bruders lebte, aber
ihre eigene Wohnung und Häuslichkeit hatte, und als Doktor
Götz sein Befremden darüber aussprach, daß eine so jungeDame sich schon in so ausgesprochener Weise selbständig mache ,erwiderte sie ihm :

»Als Waise sehnte ich mich nach einem eigenen Heim , undda ich nicht heirathen werde, mußte ich mir schon selbst eins
schaffen. Zu langem Warten und Hinausschiebenfehlteder Grund.«Sie sagte das so ruhig und einfach , als sei es die natür¬
lichste Sache von der Welt, und auch die Mienen ihrer Ver¬wandten zeigten weder Ueberraschung noch Widerspruch ; Doktor
Götz aber war betroffen durch den seltsamen Ausspruch und
benutzte den ersten unbewachten Augenblick , um mit dem
jungen Mädchen darüber zu reden .

» Fräulein Ruth,« sagte er, » ich möchte eine Frage an Sie
richten , die Ihnen wahrscheinlich sehr unbescheiden erscheinenwird und die Sie ja nicht zu beantworten brauchen, aber siebrennt mir auf der Zunge wie lebendigesFeuer , und ich mußaussprechen , was mich in Gedanken so mächtig erregt : SindSie schon einmal verlobt gewesen ? » —

Ein eigenthümlicher Ausdruck trat in ihre Züge , sie sahfür einen Augenblick kalt , scheu und abweisend aus und erfürchtete schon , zu weit gegangen zu fein , als sie kurz und
widerwillig die Gegenfrage that : » Bitte , Doktor Götz, wiekommen Sie darauf ? «

»Ich weiß selbst nicht recht, « meinte er zögernd, » aber Ihreeigenen Worte lassen eine solche Deutung zu . Sie betontenvorhin, daß Sie nicht heirathen würden, und der einzige mög¬
liche Grund dafür scheint mir der : Sie waren schon einmal

gebunden , haben den Geliebten durch den Tod verloren und
betrachten sich als eine Art bräutlicher Witwe , die ihm nachwie vor die Treue bewahrt. «

Ihre Mienen glätteten sich wieder — nur in deu dunklen
Augen wachte der Schmerz. »Nein,» sagte sie ernst, » ich warnicht verlobt und der Tod hat mir nichts zu Leide gethan .Grausam und feindlich ist nur das Leben. «

»Dann aber,« murmelte er, » begreife ich doch nicht — «
»Was ? « —
»Daß Sie stets allein und einsam bleiben wollen. -»Wollen ? « — Sie lächelte traurig , fast bitter . »Meinlieber Freund , mein Wille kommt da wenig oder gar nicht in

Betracht . Das Schicksal faßt seine eigenen Beschlüsse und ichweiß nur das Eine — daß ich nicht heirathen werde . «
»Mit voller Bestimmtheit?«
»Das nicht , doch mit ziemlicher Sicherheit. Es geschehenheutzutage keine Zeichen und Wunder. «
Doktor Götz wollte noch weiter fragen und forschen , aberdas Gespräch wurde durch Mimi unterbrochen und Ruthschien einer weiteren Unterhaltung geflissentlich aus dem Wegezu gehen . Sie blieb ernst und wortkarg den ganzen Tag,und nur , als am Abend die Rede davon war , daß der Ber¬liner Aufenthalt sich schon seinem Ende zuneigte , stimmte sielebhaft für längeres Bleiben. Auch Doktor Götz sprach eifrigdafür, und Frau Konsul Helmers erklärte sich lachend ein¬

verstanden , doch hörte er gegen seinen Willen , wie sie einigeMinuten später ihrer Schwägerin zuflüsterte :
» Ich bleibe ja gern , denn eS gefällt mir hier , aber wennwir noch länger mit ihm zusammen sind , mußt du es ihm

sagen — Ruth. Du thust sonst ein Unrecht an ihm und an
dir. Vergiß nicht , was du schon einmal erlebt hast . «



geben , der in der nationalen Verhetzung seine Aufgabe sieht ! DaS
ist die Sprache der offenen kirchlichen Rebellion. « . . . Es
ist erfreulich, daß ein angesehenes Centruwsblatt so offen und
rückhaltlos einem Treiben cntgegentritt , daS jedwede staatlich
und kirchliche Autorität untergräbt .

* Die Frage der Räumung Kassa las seitens der Ita¬
liener und der Uebergabe dieser Stadt an di: Engländer tritt
nach den heute vorliegenden Telegrammen ernsthaft in den
Vordergrund . Die prinzipielle Seite dieser Angelegenheit ist
bekanntlich schon seit längerer Zeit zwischen der englischen und
der italienischen Regierung geregelt worden und seit kurzem
findet zwischen den beiden Kabinetten neuerlich ein lebhafter
Gedankenaustausch statt , da das in dem diesbezüglichen Ab¬
kommen zwischen England und Italien festgesetzte Recht des
letzteren Staates , Kassala zu räumen , schon Ende Dezember
dieses Jahres in Wirksamkeit tritt . Die englische Regierung
hat die großen Opfer und Anstrengungen Italiens bei der
Okkupation Kaffalas anerkannt, sie hat ferner dem römischen
Kabinette für die großen Dienste, die es damit der Sicherheit
Egyptens geleistet hat, den gebührenden Dank abgestattet und
Italien , wie schon erwähnt, das Recht zugestanden , Kassala
mit Ende Dezember dieses Jahres zu räumen . Im Hin¬
blick auf diesen nahen Termin berathen die englische und die
egyptische Regierung über den geeigneten Modus der Ueber-
nahme dieser Stadt und wird speziell die Frage erwogen , ob
es thunlich sei , Kassala von den anglo- egyvtischen Truppen
besetzen zu lassen , indem gleichzeitig die 2 000 Mann einhei¬
mischer Truppen , die sich gegenwärtig in der Stadt befinden ,
aus dem italienischen in den egyptischen Dienst übernommen
werden . Damit wäre für Egypten eine jährliche Auslage von
2 ^

/2 Millionen Francs verbunden ; die Angelegenheit erfordert
demnach jedenfalls reifliche Erwägung . In unterrichteten
römischen Kreisen wird cs als nahezu sicher betrachtet, daß
der letztbezeichnete Modus gewählt werden wird und daß dem¬
nach die anglo-egyptischen Truppen Kassala noch vor Ablauf
dieses Jahres besetzen werden .

Errichtung einer Handwerkskammer für Elsaß-
Lothringen.

l) Straßburg , 3 . Okt. Der reichsländischen Kommission für
das Handwerkwar zu Anfang vorigen Monats eine Denkschrift über
die Errichtung einer Handwerkskammer für Elsaß'
Lothringen seitens des Unterstaatskretärs Excellenz v . Schraut
vorgelegt worden und hinzugefügt, daß die Kommission zur Be-
rathung über diese Angelegenheit gegen Ende September ein¬
berufen werden solle . Am 30 . September trat dann auch die
Kommission für das Handwerk im LandesausschußgebäudeHier¬
selbst zur Berathung derjenigen Fragen zusammen , welche sich in
Bezug auf die in dem Reichsgesetz vom 26 . Juli d . I . vorge¬
sehene Errichtung von Handelskammern aufwarfen.

Den Verhandlungen, welche von dem Vorsitzenden der Kom¬
mission , Beigeordneten des hiesigen Bürgermeisters, Herrn Berg¬
mann , geleitet wurden , wohnten als Regierungsvertreter die
Herren Ünterstaatssekretär v . Schraut und Geh . Regierungsrath
Heim bei . Ferner waren anwesend der Bürgermeister Back von
Straßburg und 22 Handwerksmeister aus dem ganzen Lande
Elsaß-Lothringen. Nach lebhaften Debatten fand über die schon
in der Denkschrift des Herrn v . Schraut gemachten Vorschläge
eine Eingung statt. Es wurden folgende Beschlüsse gefaßt: „1 . Daß
eine Handwerkskammer für Elsaß-Lothringen errichtet
werde. 2 . Daß vier Abtheilungen dieser Handwerks¬
kammer zu bilden seien, und zwar je eine für Unter - Elsaß
und Lothringen und zwei für Ober - Elsaß (Mül¬
hausen und Colmar ) . 3 . Daß diesen Abtheilungen eine
umfangreiche Mitarbeit an der Thätigkeit der Handwerkskammer
übertragen werde . Sie würden die speziellen Wünsche des Be¬
zirks zum Ausdruck zu bringen haben. Insbesondere würde in
allen wichtigen Fragen vorher ein Gutachten derselben einzuholen
und die Auführung der Beschlüsse der Handwerkskammer im
wesentlichen ihnen zu übertragen sein . 4. Daß der Abtheilung
jedes Bezirks diejenigen Mitglieder angehören sollen, die in dem
betreffenden Verwaltungsbezirk gewählt sind . Für den Bezirk
Ober -Elfaß würde eine entsprechende Bertheilung der im Ober -
Elsaß gewählten Mitglieder auf die Abtheilungen in Colmar und
Mülhausen nothwendlg sein ."

Aus den weiteren Berathungen gingen dann folgende Beschlüsse
hervor : „1 . Die Gemeindebehörden der größeren Ge¬
meinden sind zu ersuchen , die Handwerker zu versammeln und
zur Bildung von Organisationen als Wahlkörper für die Hand¬
werkskammeraufzuforderu . Zu diesem Zwecke soll den Gemeinde¬
behörden von der Regierung eine Zusammenstellung der wich¬
tigsten auf die Wahlberechtigung bezüglichen Punkte mitgetheilt

werden. 2 . Bon den 30 Mitgliedern der Handwerkskammersollen
je 10 in jedem Verwaltungsbezirke gewählt werden. Bei der
Bertheilung auf die einzelnen Handwerkerorganisationen soll thun-
lichst Bedacht genommen werden , daß auch die auf dem Lande
wohnenden Handwerker und die wichtigsten Handwerkszweige eine
Vertretung fuiden. 3 . Es ist zunächst abzuwarten, welche Hand¬
werkerorganisationen sich bilden werden, um alsdann die Einzel¬
heiten einer Wahlordnung festzustellen ."

Unterstaatssekretär v . Schraut erklärte zum Schluß , daß
über die Grundsätze der Wahlordnung die Handwerkerkommisston
gehört werde.

Grvßherrogthum Baden.
Karlsruhe, 4 . Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Konditor Martin Dau -
ner in Konstanz das erbetene Prädikat „ Hoflieferant" zu
verleihen.

* Zum sozialwiffenschaftlichenKursus i« Karlsruhe.
Es ist einleuchtend , daß Männer , die zur geistigen Er¬

ziehung unseres Volkes berufen sind , auch die Pflicht haben ,
sich über die Gesetze des wirthschaftlichen Lebens zu unter¬
richten . Um so auffallender und bedauerlicher dürfte es er¬
scheinen, daß gerade in Kreisen unserer Gebildeten eine oft
nicht geringe Unkenntniß unserer thatsächlichenwirthschaftlichen
Verhältnisse vorhanden ist . Das Schlagwort vom rettungs¬
losen Untergang des Handwerks hat nicht bloß in den Reihen
der Sozialdemokratie , die ohne Ueberlcgung die Glaubenssätze
ihrer Agitatoren nachbetet , sondern besonders bei vielen Ge¬
bildeten Anklang gefunden , bis erst vor kurzem durch die auch
an dieser Stelle besprochenen Veröffentlichungen des Vereins
für Sozialpolitik die völlige Haltlosigkeit in wissenschaftlich
unanfechtbarer Weise nachgewiescn wurde. Und nur einem oft
unverständigen Dilettantismus ist es zuzuschreibcn , wenn ge¬
bildete Männer , verleitet durch einseitige Beobachtung und
Uebertrcibung einzelner Mißstände , das Heil der Landwirth-
schaft in einer Verstaatlichung des Grund und Bodens oder
in einer Monopolisirung des Getrcidehandels erblicken und,
trotz ihrem nicht anzuzweifclnden guten Willen , schließlich mit
ihren Ansichten im Lager der Umstürzler stehen .

In der Thal verdient der Gedanke (von welcher Seite er
auch kommen möge ) , gerade unter den gebildeten Kreisen
die Kenntniß der volkswirthschaftlichen Gesetze zu verbreiten
und sic auf diese Weise in ihrem natürlichen Widerstand gegen
irreführende und untergrabende Bestrebungen geistig zu stärken ,
jegliche Förderung ; um so mehr, als es gelungen ist, den zur
Zeit in Karlsruhe stattfindcnden sozialwissenschaftlichen Kursus ,
unter Fernhaltung jeder Politischen oder konfessionellen Tendenz,
auf eine breite, rein wissenschaftlich -informatorische Grundlage
zu stellen. Es wäre freilich ein Jrrthum , zu glauben, daß
es gelingen könnte , trotzdem nur bewährte Fachmänner für die
einzelnen Vorträge berufen sind , in den fünf, wenn auch voll¬
auf ausgefüllten Tagen , ein fachmännisches Urtheil über all'

die vielen komplizirten Fragen der modernen Volkswirthschaft
zu gewinnen. Der Kursus kann nur den Zweck haben , den
Theilnehmern Anleitung zur objektiveu Beobachtung unseres
wirthschaftlichen und sozialen Lebens und zu einem selbständigen
Studium wirthschaftlicher Fragen zu ertheilen. Sollten die
Gäste, die aus Baden , Württemberg , Hessen, Pfalz und Elsaß -
Lothringen zu dem Kursus hierher geeilt sind , die Ueberzeugung
mit nach Hause nehmen , daß Mißstände wirthschaftlicher oder
sozialer Art von Seiten des Staates nicht mit einem Schlag ,
sondern nur allmählich und nur unter Mitwirkung aller
zur Erziehung unseres Volkes berufenen Organe (Kirche ,
Schule) beseitigt werden können , so wäre das allein ein nicht
zu unterschätzender Gewinn ; jedenfalls wird man , ohne von
solchen Kursen zu viel zu erwarten , hoffen dürfen , daß in
diesen Tagen von der badischen Residenz aus eine Fülle von
Anregungen in ' s Land hinausgehen wird.

»
* Der sozialwissenschaftliche Kursus hat heute

Früh seinen Anfang genommen. Die Betheiligung ist eine sehr
starke (gegen 220 Theilnehmer) ; die Mehrzahl der Theilnehmer
sind Badner ; aus Württemberg sind etwa 20 , aus Elsaß 10,
aus der Pfalz und aus Hessen 9 Gäste da . Wie wir hören, sind

fast alle Berufsarten vertreten - mehr als 40 Herren sind Geist»
liehe, dann find auch viele Lehrer, Professoren, Aerzte, Kaufleute
gekommen ; 15 davon nehmen an dem Kursus Theil . Auffällig
ist, daß die Theilnahme seitens der Gewerbetreibenden und be¬
sonders des Handwerks wieder so klein ist ; trotzdem gerade die
Handwcrkerfrage, über die Professor vr . Tröltzsch aus Tübingen
in vier Stunden vorträgt , gerade momentan eine aktuelle ist.
Ebenso ist Landwirthschaft und Fabrikarbeiterschaft nicht vertre¬
ten . Heute Abend findet im kleinen Saal der Festhalle, den der
Stadtrath in entgegenkommender Weise zur Verfügung gestellt
hat, eine gesellige Bereinigung statt.

* * Die Führung der Grund - und Pfandbücher.
Durch eine in der nächsten Nummer des Gesetzes¬

und Verordnungsblattes erscheinende landesherrliche Ver¬
ordnung vom 11 . September 1897 , betreffend die Führung
der Grund - und der Pfandbücher , sind Ergänzungen der
bisher geführten Grund - und Psandbücher angeordnet, welche
denselben die seither fehlende Uebersichtlichkeit verschaffen
sollen . Die Bücher sind bisher rein chronologisch geführt und
jahrgangswcise mit Registern versehen . Die Rechtsverhält¬
nisse des einzelnen Grundstücks können folgeweise nur durch
umständliches Nachschlagen in den einzelnen Bänden der
Grund - und Psandbücher und in den ' Registern hiezu fest¬
gestellt werden . Der dienstliche Gebrauch wie die Oeffent -
lichkcit der Bücher wird hierdurch erheblich beeinträchtigt.
Die eingangs erwähnte Verordnung schreibt nun vor, daß
in Ergänzung der bisher geführten Grund - und Pfandbücher
ein Hauptbuch über die Rechtsverhältnisse an Grundstücken
und ein Generalregistcr über Pfandrechte an Grundstücken
(Vorzugs- und Unterpfandsrechte) anzulegen sind , welche, nach
Eigenthümcrn gesondert , die Beziehungen jedes einzelnen Grund¬
stücks und durch Verweisung auf die betreffenden Stellen der
bisherigen Grund - und Pfandbücher dessen Eigenthums - und
Belastungsverhältnisse einzeln Nachweisen. Hierdurch wird er¬
reicht , daß jedes Grundstück im Grundbuch seine besondere Stelle
erhält , an welcher, wenngleich theilweise nur durch Verweisung,
alle auf dasselbe bezüglichen Rechtsverhältnisse ersichtlich gemacht
sind . Eben diese Anforderung stellt die Grundbuchorduung für
das Deutsche Reich vom 24 . März 1897 an die beim Inkraft¬
treten des Bürgerlichen Gesetzbuchs ( 1 . Januar 1900 ) neu anzu-
legcnden Grundbücher. Die verordnte , auch ohne Rücksicht auf die
Reichsgcsetzgcbung angezeigte Ergänzung der bisherigen Bücher
macht dieselben somit zugleich ohne weiteres geeignet , später der
Anlegung des neuen Grundbuchs als Grundlage zu dienen , sie
nimmt einen Theil der Arbeiten vorweg , welche bei dieser An¬
legung doch nothwendig geschehen müßten , und sie wird hierdurch
wesentlich dazu beitragen, daß die Anlegung der neuen Grund¬
bücher und damit die vollständige Durchführung des neuen Reichs¬
rechts beschleunigt und der mit manchfachcn Unzuträglichkeiten
verbundene Zwischenzustand , in welchem das bisherige Jmmo -
biliarsachenrecht neben den sonstigen Bestimmungen des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs für dasDeulsche Reich fortgelten wird , thunlichst
abgekürzt wird . Die Durchführung der Verordnung hat, zu¬
mal wo das Lagerbuch noch nicht aufgestellt ist, für die damit
befaßten Gsmeindebeamten in den nächsten Jahren eine nam¬
hafte Mehrbelastung zur Folge. Da die Arbeiten im wesent¬
lichen der Vorbereitung des neuen Grundbuchs dienen sollen ,
erscheint es billig, hiefür entsprechende Vergütungen zu gewähren,
und ist die Verwilligung solcher auch aus staatlichen Mitteln
in Aussicht genommen .

* Versicherung gege« Arbeitslosigkeit .
Die Firma Heinrich Lanz in Mannheim hat einen sehr

anerkennenswerthen, von der uneigennützigsten und freigebigsten
Fürsorge für ihre Arbeiter zeugenden Versuch unternommen,
die Folgen der Arbeitslosigkeit wenigstens innerhalb eines
Etablissements zu mildern. Herr Kommerzienrath Heinrich
Lanz hat nämlich durch Zuweisung eines Geschenks von
20 000 M . eine Kasse für Arbeitslose gegründet und bestimmt,
daß dieftr Kasse , welcher weitere in günstigen Jahren zu
machende Zuschüsse Seitens des Zabrikherrn in Aussicht gestellt
sind, von den Fabriken und der Gießerei seiner Firma für
jede längere Arbeitszeit als lOfiz Stunden täglich vom Ab¬
lauf der neunten Stunde an ohne Kürzung des Lohnes und
Akkordes der Arbeiter für die ganze Ueberzeit pro Mann und
Stunde 10 Pf . zu vergüten ist . Die Wohlthat der Stiftung

Das junge Mädchen erröthete heftig und ihre Brauen zogen I
sich finster, fast drohend zusammen. - Als ob ich das je ver¬

gessen könnte, « sagte sie leise in großer Erregung , » aber er

ist gewarnt , und wenn er es durchaus wissen soll, mag er es

doch selbst herausfinden . Sei nicht grausam und schweige auch
du. Ich will ein paar kurze Tage noch glücklich sein. «

Frau Helmers wandte sich seufzend ab und die Unterhal¬
tung wurde wieder allgemein , aber Doktor Götz konnte das

erlauschte Zwiegespräch so schnell nicht vergessen und hatte
eine unruhige, schlaflose Nacht.

Ruths Interesse für ihn war ganz unverkennbar und die

ersehnte Gegenliebe nunmehr in das Bereich der Möglichkeit

gerückt , aber das Geheimniß , das dieses so reizende Mädchen

umgab , wurde für ihn immer dichter und dichter , und sein
inneres Unbehagen steigerte sich , wenn er an das unbekannte

Hinderniß dachte , das seinem Glück im Wege stand . War es

ein : Schuld oder nur ein tragisches Geschick ? An erstere
konnte und wollte er nicht glauben , und doch — Frau Hol-

mers Bitte hatte wie ein Vorwurf , eine Mahnung geklungen ,
und in Ruths schroff verneinender Antwort lag etwas von
dem Trotz des Schuldbewußtseins. Er grübelte und sann so¬
bald er allein war ; sein welterfahrener, praktischer Sinn quälte
ihn mit allerlei schreckhaften Vorstellungen , aber sein Herz
vertheidigtc Ruth gegen jeden Verdacht , und die Hoffnung,
daß alles noch gut werden könne, blieb schließlich doch Siegerin
im heißen Kampf . (Fortsetzung folgt.)

Deutscher Frauentag I.
* Stuttgart , 3 . Okt. Zur 19 . Generalversammlung und zur

Veranstaltung eines öffentlichen Frauentags haben sich zahlreiche
Mitglieder des Allg. Deutschen Frauenvereins hier eingefunden .
Der Schwäische Frauenverein hatte es sich nicht nehmen lassen,
die Gäste am Vorabend der Generalversammlung im eigenen
Heim willkommen zu heißen. Mit freundlichen Worten begrüßte

die Vorsitzende , Frau Präs . v . Weizsäcker , die Versammelten.
Auf die mit Beifall ausgenommene Begrüßung erwiderte Frl .
Aug . Schmidt (Leipzig ) , indem sie darauf binwies, daß vor
24 Jahren , als in der Frauenfrage noch nicht viel zu machen
war, in Stuttgart die Regierung den Bestrebungen des Vereins
überaus freundlich entgegengekommen sei. Hierauf theilte Geh .
Hofrath Kübel mit , daß er die Ehre habe, dem Allgemeinen
Deutschen Frauenverein im Aufträge der Königin , der hohen
Protektorin des SchwäbischenFrauenvereins , den gnädigsten und
herzlichsten Willkommgruß zu überbringen . Es könne nur er¬
freulich sein, wenn die Frauen Mitarbeiten an den sozialen Aus¬
gaben der Gegenwart ; ihr besonderes Ziel sei , für das Wohl
ihrer Mitschwcstern jeden Standes zu sorgen , insbesondere für
diejenigen, die den Gefahren des Erwerbslebens ausgesetzt sind ;
sie wollen Raum schaffen für die Betätigung des erweiterten
Wissens und Könnens.

Freitag Vormittag fand die Generalversammlung statt.
Fräulein Schmidt - Leipzig begrüßte die Delegirten und Gäste ,
gedenkt zweier Mitglieder, die vor 24 Jahren hier bei der letzten
Tagung zugegen gewesen und die heute fehlen : Emma Laddey ,
die frühzeitig gestorben , und Frau Mathilde Weber , die durch
Krankheit verhindert sei, hier zu erscheinen . Sodann erstattet die
Vorsitzende Bericht über dieVereinsthätigkeit der letzten
Periode 95 bis 97) . Diese habe mit der Generalversammlung in
Frankfurt a . M . begonnen. Damals haben sich einige 30 Frauen
Frankfurts bereit erklärt, eine Ortsgruppe des Deutschen Frauen¬
vereins zu gründen ; diese Ortsgruppe sei im Laufe des Jahres
auf mehr als 100 Mitglieder gewachsen . Als ein weiteres be¬
deutendes Eretgniß sei zu erwähnen, daß dem Verein als Stif¬
tung aus dem Nachlaß der Frau Lewin 10 000 M . zu dem Sti¬
pendienfonds überwiesen wurden ; auch wurden dem Verein
sonstige Zuwendungen zuthetl . Zu den bisherigen Gegenständen
der Agitation, gründliche Vorbildung zur Erwerbsthätigkeit der
Frauen , sowie Erweiterung derselben , rechtliche Stellung der
Frauen in Familie und Gemeinde, seien nun die Bestrebungen
in den Fragen der Mäßigkeit und Sittlichkeit stärker hervor¬
getreten ; auch an der Agitation gegen die Fassung des Familien¬
rechts im neuen Bürgerlichen Gesetzbuch habe der Verein leb¬
haften Antheil genommen. Das Jahr 1896 habe einen sehr großen
Zuwachs von Mitarbeiterinnen gebracht .

Es folgte sodann die Berathung über die von dem Vorstand
entworfenen Statuten für die Ortsgruppen . Nach dem Ent¬
wurf sollen, laut „Schwäb . Merkur" , die Ortsgruppen bezwecken,
die intellektuelle und sittliche Bildung des weiblichen Geschlechts
im allgemeinen zu fördern, ganz besonders aber zur Prüfung
und Erörterung von Fragen anzuregen, die die Stellung der
Frau als „Rechtspersönlichkeit " und ihre „Verpflichtung" für die
Arbeit an der Verbesserung unserer sozialen Zustände betreffen.
Zur Erreichung dieser Ziele wird die durch das Veretnsorgan
„Neue Bahnen" zu bewirkende Verbindung mit dem Mutter¬
verein empfohlen ; ferner sollen regelmäßige Versammlungen ver¬
anstaltet werden, in denen Vorträge gehalten werden. Weiter
werden als erstrebenswerthe Ziele den Ortsgruppen empfohlen .
Gründung von Sektionen zum Rechtsschutz für Frauen , sowie
Vorbereitung von Gesuchen an die städtischen Behörden um Be-
theiltgung der Frauen an der städtischen Armenpflege, Fürsorge
für jugendliche weibliche Gefangene während der Dauer ihrer
Gefangenschaft und nach derselben .

Frau Gräfin Wartensleben wendet sich gegen die obige
Fassung der Einleitung und hält insbesondere den Theil über
die Arbeit an der Verbesserung der sozialen Zustände für be¬
denklich und mit den Satzungen des Vereins im Widerspruch
stehend ; der Hinweis auf die in den Bereinsstatuten niederae-
legten Zwecke und Ziele des Vereins sei genügend, deßhalb be¬
antrage sie Streichung des einleitenden Abschnitts. Der Vor¬
schlag der Gräfin Wartensleben wird mit Stimmeneinheit ange¬
nommen.

Die übrigen Absätze des Entwurfs werden mit geringen
Aenderungen angenommen.

Darauf erstattet Fräulein vr . Windscheid - Leipzig den
Geschäftsbericht über die vom Allgemeinen Deutschen Frauen -
veretn gegründeten und geleiteten Ghmnasialkurse für
Mädchen . Die Rednerin hob zunächst hervor, daß ihr Bericht
nur ein kurzer sein könne, da sie nur über die äußere Entwick¬
lung zu berichten habe . Die Anstalt in Leipzig wurde Ostern
1894 mit 10 Schülerinnen eröffnet und zähleheute 50 Schülerinnen
in vier Klaffen ; sie habe sich als lebenskräftig erwiesen . Mit
Dankesworten an die Anwesenden schloß sodann die Vorsitzende
die erste Sitzung der Generalversammlung . '



sollen die in Mannheim wohnsitzberechtigten und wohnhaften
verhcirarheten Arbeiter der Firma genießen , welche wegen
Arbcitsmangcls im Spätjahr oder Winter entlasten werden
mußten, bei der Entlastung mindestens ein Jahr lang angestelltwaren und nach der Entlastung keine Arbeit finden konnten .Die 14 Tage nach der Entlassung , jedoch frühestens vom
1 . Dezember an gewährte Unterstützung dauert bis spätestensEnde Februar des gleichen Winters und berechnet sich nachder Arbeitsdaucr , dem Lohne und der Zahl der Familien¬
angehörigen des Entlassenen einerseits, und den Anforderungen,
welche während eines Winters an die Kaffe gestellt werden,andererseits. In letzterer Hinsicht ist vorgesehen , daß bei
einem Bermöqensstand der Kaste am 1 . Dezember von mehrals 15 000 M . nur zwei Drittel dieser Summe , bei einem
geringeren Stand nur 10 000 M . zur Vertheilung kommen
dürfen sowie daß bei besonders zahlreichen Unterstützungsfälleneine entsprechende Verminderung der normalen Unterstüyungs-
beträge eintreten muß . Bei Ausbruch von Krieg kann das
ganze Vermögen der Kaste für freiwillige Unterstützungen der
Familien von Einberufenen nach freiem Ermessen der Fabrik¬
leitung verwendet werden .

5 ( Sitzung der Strafkammer II vom 2 . Ok¬tober . Schluß .) Zum letzten Sitzungsberichte der Straf¬kammer ist noch nachzutragen : Verurtheilt wurden der Kauf¬mann Otto Ludwig Mürrle aus Pforzheim wegen Betrugsund Urkundenfälschung zu sechs Monaten Gefängniß , abzüglichein Monat Untersuchungshaft- Johann Georg Schwarz aus
Mundingemwegen Uebertretung der Bauordnung zu 10V M . Geld¬strafe: Julius Bürkle aus Tiefenbronn wegen Urkunden¬
fälschung und Betrugs acht Monate Gefängniß . In den An¬
klagesachen Jakob Rapp und Karl Rapp aus Stein wegenKörperverletzung und Bedrohung und Eugen Geis aus Zeu -thern erkannte die Strafkammer auf Verwerfung der eingelegtenBerufungen .

Mannheim, 4. Okt . In dem nahen Orte Sandhofen fandgestern die Enthüllung des Kriegerdenkmals statt, verbunden mitdem Abgeordnetentag der Militärvereiue des Rhein-Neckar-Gau-verbandes . Der freundliche Ort hatte stattlichen Festschmuck an¬
gelegt . Zahlreich trafen im Laufe des Tages die Festgenostenaus der näheren und ferneren Umgebung ein . Vormittags er¬folgten im Rathhausaale die ^Verhandlungen des Gauverbandsunter Vorsitz des Herrn Professor Mathy von Mannheim.Die Verathungen bezogen sich auf Gegenstände intimer Natur .Der nächstjährige Abgeordnetentag soll in Feudenheim ab¬gehalten werden . Die aus dem Gauvorstand ausscheidendcn Mit¬glieder, die Herren Professor Mathy , Gauvorsitzender, Rath -
fchreiber Betz von Ladenburg, dessen Stelldertrer , HauptlehrerGeorg Hoffmann in Mannheim, Schriftführer , und Bank¬beamter Hänger in Mannheim , wurden wiedergewählt.Mittags fand im Gasthaus zum „Karpfen" das Festesten statt.Um 3 Uhr stellte sich der Festzug auf, um nach dem Denkmals¬
platze zu marschiren . Die Begrüßungsrede , schließend mit einemHoch auf Kaiser und Reich , hielt Herr Adolf Sommer . ImAnschluß hieran übergab im Namen des DenkmalsausschuffesHerr Rathschreiber Wolk das Denkmal der Gemeinde, in derenNamen Herr Bürgermeister Herbei dasselbe entgegennahm.Die Weiherede hielt Herr Pfarrer Klenk von Sandhofen . DasDenkmal wurde durch Herrn Bildhauer Roth in Baden erstellt .An Seine Königliche Heiheit den Großherzog sandte die
Festversammlung ein Huldigungstelegramm ab , worauf folgendetelegraphische Antwort eintraf :

„An den Vorsitzenden des Rhein - Neckar - Militärgau -
verbandes, Herrn Professor Mathy in Sandhofen . Baden-Baden (Schloß) , 3 . Okt. Die freundliche Begrüßung der
Abgeordneten des Gauverbandes und der Gemeinde Sand¬
hofen erwidere ich von ganzem Herzen und beglückwünschedie Gemeinde zur Enthüllung ihres Denkmals zum Andenkenan eine große Zeit . Möge sie noch in fernen Tagen vor¬
bildlich bleiben . Friedrich , Großherzog."Gestern Vormittag fand in feierlicher Weise die Wiedereröffnungder seit zwei Jahren geschloffen gewesenen vereinigten Samm¬lungen des Alterthumsvereins und des Großh .

Hofantiquariums , welche jetzt bedeutend vergrößert sind,statt . Dem kleinen Festakte wohnten bei : Seine Excellenz derHerr Minister v . Brauer , Herr Geheimerath Wagner , HerrGeh . Oberregierungsrath Frhr . v . Rüdt , Herr Geh . Regie¬rungsrath Pfisterer , Herr Oberbürgermeister Beck , sowiemehrere Stadträthe und Bürgerausschußmitglieder .
Heidelberg , 2 . Okt. Die Jubiläumsausgabeder Geschichte der neueren Philosophie von KunoFischer erscheint in der raschen Folge , die der vor wenigenMonaten ausgegebene Prospekt von Carl Winters Uni¬

versitätsbuchhandlung in Heidelberg in Aussichtgestellt hatte . In acht Lieferungen liegt nun schon der ersteBand , welcher die Einleitung und Descartes Leben , Werkeund Lehre in 4 . Auflage, und der neunte Band , welcherSchopenhauers Leben , Werke und Lehre in 2 . Auflageenthält , sowie eine Lieferung des zweiten Bandes mit den
erstenßzehn Bogen der 4 . Auflage desSpinoza vor . Man darfin der That sowohl der seltenen Arbeitskraft des greisen Ver¬fassers, welcher an alle diese Werke die letzte Feile anlegt , neueGedanken einflicht , die früheren Bearbeitungen ergänzt und er¬weitert, als der Leistung der Verlagshandlung und der Druckerei,welche in der pünktlichsten Weise ihren Verpflichtungen nachkommtund den Subskribenten zu mäßigemPreise (3 M . für die Lieferung)in neun Bänden ein Werk von höchstem Werth für die Erkenntnißder philosophischen Disziplinen der neueren Zeit in ihrer histo¬rischen Entwicklung darbietet, die vollste Anerkennung zollen .

§9 Billinge «, 4. Okt. Gestern fand hier im Saale des alten
Rathhauses die Gauversammlung der Schwarz¬wälder Gewerbeveretne statt , zu welcher sämmtltcheVereine Vertreter entsandt hatten . Bon Seiten der Regierungwohnte Herr Ministerialrath Braun der Versammlung un -ferner waren erschienen Herr Oberamtmann Behr von Billtngenund Vertreter der Großh . Anstalten in Furtwangen . Nach Er¬
ledigung des Jahres - und Rechenschaftsberichtswurde über die
Erhebung eines Gaubeitrags der einzelnen Vereine berathenund ein solcher von 35 Pfennig pro Jahr und Mitglied
genehmigt . Hierauf war das Feuerversicherungswesenals weiterer Berathungspunkt angesetzt , wobei sich aber ergab,daß ein allgemeiner Mißstand nicht vorliege und die von
den Gesellschaften verlangten hohen Prämien sich nur auf
feuergefährliche industrielle Etablissements beziehen . Auf
Vorschlag des Herrn Ministerialrath Braun wird beschlossen,da die Sache hauptsächlich die Industrie berührt , sich wegen
etwaiger weiterer Schritte mit der Handelskammer in Ver¬
bindung zu setzen . — Bezüglich des Fahrplanesder Schwarzwaldbahn war eine Eingabe an die General¬
direktion wegen Einlegung einiger weiterer Züge gemacht worden,jedoch keine Antwort erfolgt. Herr Ministerialrath Braun machtedarauf aufmerksam , daß diese Eingabe eigentlich an das Eisen¬
bahnrathsmitglied des Bezirks , Herrn Fabrikant Karl Haas inSt . Georgen, hätte gerichtet werden sollen , was nun nachgeholtwird . Als nächster Vorort wurde Furtwangen gewählt.Im weiteren Verlauf der Verhandlung betonte Herr Ministerial¬

rath Braun , daß er auf der Tagesordnung einen Punkt ver¬
misse : nämlich die Stellungnahme der Gewerbe¬vereine zu dem Gesetz über die Handwerkerkam¬mern , und knüpfte daran eine Besprechung der Stellung derGewerbevereinezu den Handwerkerkammernmit der Mahnung andie Vereine, alles daran zu setzen , um in der Kammer eine ge¬nügende Vertretung zu erhalten . Es wurde dann der Vorschlaggemacht. Borträge über die Angelegenheit halten zu lasten und
jedem Vereinsmitglied den Wortlaut des Gesetzes nebst einemvon Herrn Reichstagsabgeordneten Bassermann gehaltenen be¬lehrenden Bortrag darüber zuzustellen . Herr MinisterialrathBraun sagte zu, genannte Drucksachen der nächsten Nummer der
„Gewerbezeitung" betzulegen . Hierauf wurde die Versammlungmit einem Dank an den Herrn Regierungsvertreter und den
Gauvorfitzenden , Herrn Architekt Bender , geschlossen.

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)* Athen , 4 . Okt . Fürst Maurokordato ist nach

Konstantinopel gesandt worden , um über den endgiltigen
Friedensvertrag zu verhandeln. Die nächste Sitzungder Dcputirtenkammer findet am Dienstag statt .* Athen , 4 . Okt . In einem Interview erklärte
Finanzminister Streit , er werde unverzüglich Vorgehen,um ein Uebereinkommen mit den Gläubigern der
alten Schuld sowie die Emission derKriegsentschädigungs¬
anleihe herbeizusühren . Alsdann werde er den Posten als
Gouverneur der Bank wieder übernehmen.* Konstantinopel , 4. Okt . Der „ Standard "
meldet von hier, die Pforte richtete neuerdings eine Note
an die Mächte, worin sie den frühern Protest gegen die
Unwirksamkeit des europäischen Protektorats über
Kreta wiederholt .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Berlin , 4 . Okt . Der Botschafter v . Bülow ,

stellvertretender Staatssekretär im Auswärtigen Amt , ist
heute hier eingetroffen .

* Darmstadt , 4 . Okt. Ihre Majestät die Kaiserin
Alexandra besuchte heute Vormittag mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogin das Mausoleum auf
Rosenhöhe . An dem um 1 Uhr stattfindenden Früh¬
stück bei dem Großherzoglichen Paar nehmen das Rus¬
sische Kaiserpaar , Gras Muraview , der Militär¬
attache Prinz Engalitschew und das gesammte russische
Gefolge theil.

* Wien , 4 . Okt . Dem heutigen Festgottesdienst in
der Stephanskirche , anläßlich des Namenstages Seiner
Majestät des Kaisers , wohnte auch der MinisterpräsidentBadeni bei.

* Wie « , 4. Okt. Der Erste Internationale Kongreß fürgewerblichen Rechtsschutz wurde gestern hier eröffnet.Anwesend sind über 200 Delegirte aus Deutschland, Frankreich,Italien , Belgien, der Schweiz , Rußland, England und den Ver¬
einigten Staaten .

* Budapest , 4 . Okt . Das Abgeordnetenhaustrat heute zusammen , um als einzigen Punkt der Tages¬
ordnung die Huldigungsadresse an Seine Majestätden König zu berathen.

* Bahonne , 4 . Okt . Die republikanischenKo mites gaben zu Ehren des Ministers Bart honein Bankett, wobei der Minister über die bevorstehenden
Wahlen ausführte , sie würden für das Land entscheidend
sein und endgiltig die Richtung anzeigen zu einer radikal¬
jakobinischen oder liberal-progressistischen Republik . Er
empfahl als zukünftiges Programm der Gesetzgebung haupt¬
sächlich die Entwickelung der Werke sozialer Soli¬darität .

* Lüttich , 4. Okt. Der Nationale Bergarbeiterkon¬greß beschloß gestern, die Bergarbeiter sollen vom 15 . Novemberab eine Lohnerhöhung von 15 Proz . fordern und vom 6 . No¬vember ab keine Ueberstunden mehr machen .
* London , 4. Okt. Nach Telegrammen des Reuter -

schen Bureaus aus Brasilien haben kürzlich bei Canudos
heftige , mehrere Tage andauernde Kämpfe stattgefunden.Die Verluste aus beiden Seiten seien groß gewesen . Es
wäre den Regierungstruppen nicht gelungen, den befestig¬ten Platz der Fanatiker zu nehmen .

* London , 4 . Okt. Wie dem Reuterschen Bureau ausMengo (Uganda) vom 24 . Juli berichtet wird, hat dort die
Nachricht , daß die Expedition unter dein englischen KommissärTernan den König Mwangain Budda geschlagenhat, große Genugthuung hervorgerufen, weil dadurch der Be¬unruhigung ein Ende bereitet wird, welche durch die ungeschützteLage hervorgerufen war, in welcher Mengo sich in Folge derEntsendung der Truppen gegen Mwanga befand. Die englischeStreitmacht bestand aus 300 Sudanesen, 2 Maxtmgeschützen undeiner großen Änzabl Baganda . Mwanga wurde nach 1-/z stän¬digem heftigen Kampfe geschlagen. Die Verluste auf beidenSeiten waren schwer. Die Bewegung, an deren Spitze Mwangastand , hat einen ausgesprochenen antideutschen Charakter .* New -Vork » 4 . Okt . Nach Meldungen aus Gua¬temala macht die Regierung jetzt die Streitkräftevon Totonicapan mobil und trifft Vorbereitungen
zum Angriff auf die Aufständischen in der Umgebungvon Totonicapan. _

Verschiedenes .
4 Weimar , 4 . Okt . (Telegr.) In der vergangenen Nachtist die hiesige elektrische Centrale vollstäng abge¬brannt .
4 Wiesbaden , 4. Okt . (Telegr .) Der RegierungsreferendärKurz v . Groddeck ist heute von der hiesigen Strafkammerwegen Zweikampfes zu fünf Monaten Gefängniß ver¬urtheilt worden . Der Gegner, Gerichtsreferendär Eggert ausWiesbaden, war als Offizier der Reserve bereits vom Militär¬

gericht abgeurtheilt worden. Die Veranlassung des Duells , dasunblutig verlies , war ein Wortwechsel gewesen .
4 Strastburg , 4 . Okt. (Telegr .) Gestern Morgen 5 Uhrfuhr im hiesigen Centralbahnhof infolge falscher Weichen¬stellung der von Mülhausen kommende .Güterzug auf einen zumAuslaufen bereit steheuden Güterzug. Eine Lokomotive und drei

Wagen wurden stark veschSbigt . Der Materialschaden istsehr erheblich .
4 Antwerpen , 4- Okt. (Telegr .) In vergangener Nacht fuhrenösvei von Lotsen geführte Schaluppen, eine belgische und eineholländische , auf eenen in Vlissingen eingetroffenen deutschenDampfer zu, um ihre Dienste anzubicten . Bei einem Zu¬sammenstoß beider Boote sank das holländische , wobei vierMann der Besatzung ertranken , vier andere wurden gerettet .4 Bombay , 4 . Okt. (Telegr .) Ein hier eingetroffenesSchrei¬ben des Reisenden Henry SavageLandor zeigt seine Rück¬kehr nach einem erfolglosen Versuch Lhassa , die HauptstadtTibets , zu erreichen , an . — Darnach desertirten chm gleichnach dem Betreten tibetanischen Gebietes 28 von seinen 30 Be¬gleitern . Nach 56 Märschen nur mit einem Träger und einemKuli und dem Verlust sämmtlicher Vorräthe gerieth er in dieGefangenschaft und wurde mit seinen Begleitern zum Tode ver¬urtheilt . Der Träger wurde grausam ausgepeitscht und Landorzum Richtplatz gebracht , wo er mit glühenden Eisen gemartertwurde . Dem Beschlüsse, ihn nun zu enthaupten, that der DalaiLama im letzten Augenblick Einhalt und bestimmte statt der Hin¬richtung Folterung . Nach der Folterung lag Landor acht Tagein Fesseln . Schließlich freigelasten , ist er jetzt , mit 22 Wundenbedeckt, auf dem Rückwege nach Indien .

Stand der Badischen Bank
am 30 . September 1897 .

Aktiva .Metallbestand . 5 238 334 M
Reichskastenscheine . 21055Noten anderer Banken . . . . 83 400
Wechselbestand . 21794 076
Lombardforderungen . 959 855
Effekten . 60 491
Sonstige Aktiva . 2 494261

43 Pf .

56

51

//

//
//
,/

30 651 473 M . 50 Pf .Passiva.Grundkapital . 9000000 M .Reservefond . 1694361 „ 59Umlaufende Noten . 15 286 200 „ —
Täglich fällige Verbindlichkeiten . 3 992 636 „ 61An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 678 275 „ 30

Pf -
/r
/«

30 651473 M . 50 Pf .
nicht fälligen deutschen Wechsel

Die weiter begebenen , noch
bettagen 2 615 826 M . 02 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank .

Telegraphische Kursberichte
vom 4. Oktober 1897.

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kredttaktten 301 ' /, , Staatsbahn286°/. , Lombard . 74°/„ 3 ' /, » „ Portugiesen 22 .90, Eghpter 107.90,Ungarn 103 .30, Diskonto - Kommarwit 198 .80 , Gotthardaktten151.70, 6"/, Mexikaner 93.—, 3°/, Mexikaner 24 .—, Ottomanbank120.—, Türkenloose 36 .80 , Italiener 93.30 . Tendenz : schwach.Frankfurt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .80, WechstlLondon 203 .65, Paris 80 .85 , Wien 17.01 , Italien 76.75, Pri -vatdiskont 3 ' /,, Napoleons 16.18, 4°/« Deutsche Reichsanletbe103.10, 3°/, Deutsche Reichsanletbe 97 .—, 4°/, Preuß . Konso
'
ls102.90, 4°/, Baden in Gulden 100 .20,4°/, Baden in Mark 100 65,3' /, °/, Baden in M . 102 .20,3 °/, Baden in M . 97 .50, 4°/, Monopol-griech. 36.—,5 °/, Italiener 93 30,Oesterr . Goldrente 105 05, Oess .Stlberrente 86 90, Oest Loose v . 1860 125 .85 , Portug . 33 .75,Neue 4°/» Russen 66 .80 , 4°/, Serben 65 .—, Spanier 62 .50,Türkenloose 36 80, 1°/» Türken v . 22 55, 4-/, °/„ Ungarn 103.50,Ungarische Kronenrente 100 .05, 5"/, Argentinier 73 .40, 5°/, Chi -nesen von 1896 100.85, 6°/, Mexikaner 92 .95 , 5°/. Mexik . 88 .50,3°/„ Mexik . 23 .90, Berl . Handelsgesellsch. 167 .80 , Darmst . Bank154 70, Deutsche Bank 205 .70, Dresdener Bank 156 .10, BadischeBank 120 .50 , Rhein. Kreditbank (alte) 139 65, Rhein . Kreditb.(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 172 .—, Rhein . Hy¬pothekenbank (neue) — , Pfälz . Hhpothenbank 165 .—, Oesterr .Länderb . 192 .— , Wiener Bankverein219 ' /, , Banque Ottomane120 — , Hessische Ludwigsbabn 117 .20 , Elbthalaktien — ,Schweizer Centralbahn 141 .50, Schweizer Nordostbahn 112.80,Schweizer Union 80.40 , Jura -Simplon 86 .90, Mittelmeerbahn101.90, Meridional 136 .80, Badische Zuckerfabrik 61 .15, Harv .182 .70 , Nordd. Lloyd 102 .05 , Hamburg—Amerika 113.80,Gritzner Maschinenfabrik 279 .— , Karlsruher Maschinenb . 184.— .(2' /« Uhr .) Kreditaktien 301 ' /, , Diskonto- Kommandtt 199.50,Staatsbahn 288 °^ , Lombarden 75°/, . Tendenz : fest.Frankfurt . (Kurse von 2 ' /, Uhr Nachm.) Kreditaktien 302- / .,Diskonto - Kommandtt 199 .90, Staatsbahn 288°/. , Lombarden75-/, . Tendenz : still.

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 302 -/, , Diskonto-Kom-mandtt 200 .20, Staatsbahn 289 -/, , Lombarden 75.—, Gelsen-ktrchen — .— , Harpener —.— , Türkenloose 37 .25 , Portugiesen— , 6«/, Mexikaner —.— , Jura Simplon 86 .80, Italiener93 .40. Tendenz : fest .
Berlin . (Ankangskurse .) Kreditaktien 223 .10 , Dtskontv-kommandit 199 .10 , Deutsche Bank 205 .30, Berliner Handelsges.167.70, Bochumer Gußst. 190 .60, Staatsbahn —.— , Lombarden- , Rufi . Noten — , Laurahütte 169 .— , Harpener 182 .60,Dortmunder 95 .30. Tendenz : ziemlich fest .Berlin . (Schluß! .) 4°/, Reichsanleihe 103 .— , 3°/. Reichsanl.97 .25 Br ., 4°/, Preuß . Konsole 103 .— , Oesterr. Kredit 223 .20,Diskonto Kommandtt 199 .60 , Dresdener Bank 156 .20, National ,bank für Deutschland 146 .50, Bochumer Gutzstahl 191 .30, Gelsen,kirchcn Bergwerk 183 .10, Laurahütte 169 .10, Harpener 182 90,Dortm . 94 .90, Ber . Köln-Rothw . Pulverfabrik 240 .50, DeutscheMetallvattonenfabrik 371 .— , Hamburg.-Amertk . Packet . — ,Kanada - Pacific 77 .— , Privatdiskonto 3-/.Tendenz . In befestig,er Tendenz eröffnend , doch hielt sichdie Börse im allgemeinen zurückhaltend . Banken fest. Oester-reichische Bahnen auf Wien gedrückt . Jura - Simplon matt .Schifffahrtsaktien gebessert. Später Banken sehr fest. Fondsruhig . Türken fest . Montan gut gehalten .Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 200.— ,Deutsche Bank 206 .20, Dortmunder 94 70, Bochumer 191 .10.Wie « . lVorbörse.) Kreditaktien 355 .— , Staatsbahn . 338.70,Lombarden 84.50, Marknoten 58 .75, 4°/, Ungarn 121 .75, Papter -rente 102.10, Oesterr. Kronenrente 10180 , Länderbank 224.50,Ungar . Kronenrente 99 .30 . Tendenz : schwach .Paris . (Anfangskurse.) 3°/, Rente 103 .37, Spanier 63 °/. .Türken 22.45 , 3°/, Italiener 9435 , Banque Ottomane 605 —Rio Tinto 632 .—. Tendenz : - .— '
Paris . (Schlußkurse.) 3°/, Rente 103 .32, 3«/, Portugiesen22°/„ Spanier 63°/„ Türken 22.60, Banque Ottomane 609 — .Rio Tinto 634.— , Banque de Patts 867 .—, Italiener 94 40Debeers 738 .- , Robinson 203 . - . Tendenz : festLondon . (Südafrika«. Minen.) Deebers 29 .—, Cbartered 4 — .Goldstelds 5°/g, Randfontein 2-/„ Eastrandt 4°/^.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Zweite Auflage :

Vom

Ursyrung und Mnhglt
der Schriften

de»

Neuen Testaments.
Lin Büchlein für Medermann

von
O . Emil Kittel.

Preis 8V Pfg .
H. Wraun' sche Koföuchtzandlung, Karlsruhe.

Bei dem neuestens mit so großer Heftigkeit ausgebrochenen Streit
sogenannter „positiver" Protestanten wider die Lehrer ziemlich aller deutschen
theologischen Fakultäten ist es für Biele von Werth, kurz und bündig und
für Jedermann verständlich dargelegt zu sehen , was denn eigentlich die
protestantisch - theologische Wissenschaft in den letzten Jahrzehnten als die
geschichtliche Wahrheit über den Ursprung und Inhalt der Schriften
des Nene « Testamentes festgestellt hat . Das findet Jeder in der obigen
leidenschaftslosenSchrift gezeigt. Aus ihr ist aber auch zu ersehen, daß
diese „Resultate der Wissenschaft" einem wahrhaft evangelischen Christen¬
glauben in keiner Weise Abbruch thun , wenn sie auch mit manchen ver¬
alteten Lehrbüchern und herkömmlichen Pastoralen Behauptungen im Wider¬
spruch stehen mögen , aber auf ganz unbestreitbaren Thatsachen beruhen.

— H >voöe - Wurnnrev gratis —

Nummer 1 in °l^" Buchhandlungen 34 . Iahrg.

Cm deutsches Familienblatt mit Illustrationen

Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen
der beliebtesten Schriftsteller , darunter jährlich 4 große Romane»
derenLadcnpreis in Buchausgaben mindestens20 M . betragen wird.

Schöne Bilder in künstlerischer Ausführung
nach Originalenerster Maler (Meisterwerkeder Holzschneidekunst ).

Eine Eigenart des Daheim sind seine interessanten Beilagen :
Ans der Zeit — für dir Zeit . . . (Illustrierte Zeitung ).
Fronen - Dahrirn . . . . (Zeitung für das häusliche Leben ).
HirnsmnsUr - . . (Musikzeitung für den häuslichen Herd).
Der Nausgnrtrn (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei ).
Firnder - Daher « . (für die Kinderstube).
Lanrrnlrr - Lkrtürnn . . . (^ rgan für Liebhabereien aller Art).

^ t ! r i vc i r Zustellung ins Haus 2 M. 15 Pf .»
nr .it ! ioncm Saröcnumschkag L SV As.

Man aoonmerr oei allen Bucr,Handlungen oder Postämtern .

-s
ao
<S>

«-tur-Uxr" "
» O 7661

Lsrrcklled empkob -en bsi
Lricrsnstunxen äer ^ tlnninixsorxsne . beiUnxen- u . Iwriu-

datarrll , bsilwderki »nkReilen. bei Xieeeu - u . öln»enl«jä «n . llledt u . llinbrtvo. ^
L Versanä llskfürsil . 8« ü Lairdrurm j . 8-: ki .

Lasier Limstvsrsiv .
Tussis » ung

AUN cks » siedsnLigsksn Veburtsksgvs

^ von einos 90 Werksn lies Meisters
aus slsulsvkein null svkmeireeriavken , prinstdssitr ,

aus » «rlimksins ^ isvken unck bsslsrisvlisn IMussen

D vom 20. 8epismber bis 2UM 24. Oktober 1897
ln cksr

LunstliallS Lasel . H-170 .2

StaSslilickii-Hkliltt .
Dienstag den 5 . Oktober ,

Abends 7^/z Uhr,
Fünftes Gastspiel des Zchliersec 'i

Lsuerntheaters . H149 .5

K AiistraMbttl.
Preise der Plätze:

Fremdenloge 5 ^ !, Loge 3 ^ 50 H ,
Sperrsitz 3 Seitensperrsitz 2 ^
50 »̂ , I . Rang 2 ^ l, II . Rang 1
50 »̂ , Parterrestehplatz 1 50 H ,
Mittelgalerie80 ^ ,Seitengalerie 60 »̂

Billets sind tagsüber bei Herrn
Hugo Kuntz (O . Lastert's Nachf ) ,
Katserstraße 114 , und Abends 7 Uhr
an der Theaterkaffe zu haben.

H 215 .2 . Strebsamen , gewandten
Var » « »

höheren Ranges , die in feinen Kreisen
Verkehren und genügende Bekanntschaft
haben, können sich durch Verkauf von

Bielefelder
Aussteuer Fabrikat en

an Hand eines vielseitigen Muster-Sor¬
timents leicht auf ehrsamste Weise eine
lohnende Nebenetnnahme erwerben.

Es wird jedoch nur auf gediegene
Personen reflektirt.

Anerbieten unter S . SS . 87 post¬
lagernd Bielefeld, _

planferügung u . Bauleitung
zu

Fabrikanlage «, zu
Dampf - A Wafs erkraft-

anlagen p . I» .
übernimmt H56 .2

Tiv.-Jng Karlsruhe .
»Agenrenge5uch !

Für ein neues Sparsystem
werden solide Personen als
Agenten gesucht . Es sind dabei
täglich 5 —20 Mark reell zu
verdienen. Offerten erbeten unter
LI . L . 28, Berlin 81V ., Postamt 13.

Etz-Kastanien,
in ausgelesener schöner Waare, versen¬
den wir 25 Kilo zu 7 Mark, einschließ¬
lich Sack . H .241 .1 .
Grosth. Gutsverwaltung Eberstein
_ (Post Gernsbach ) .

KIsusnüI
präparirt für Nähmafchinen undFahr¬räder aus der Knochenölfabrik von
s » HLdiu » s Sokn , Ssnnonen »

Zu haben in den besseren Hand¬
lungen. H55 .3 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Äustgebot .

H .209 .2 . Nr . 43^ 21 . Mannheim .
Auf Antrag des Ober -Domäneninspek¬

Gemeinde Fnrschenbach . AmtSgerichtsbezirkAcher«.
Oeffentliche Anffordernng

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Unterpfandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der

Gemeinde Fnrschenbach , Amtsgerichtsbezirks Acher«,
eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ) , und des
Gesetzes von 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr»
( Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bet dem unter¬
fertigten Gewähr- oder Pfandgertchte unter Beobachtung der in 8 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der In den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Fnrschenbach , den 3 . Oktober 1897 . H 249 .
Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommiffär:

Roth,Walterspacher , Rathschrbr.

F

icnusMett-lmcttumri :

Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬
amten in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich-
zeitig aufgeforoert, die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigentyum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumeldlen . Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen^

andriffe und Meßurkunden vor der
iaafahrt bei dem Gemeinderath oder

in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Auch werden in der Tagfahrt Anträge
der Güterbesitzer wegen Wiederbestim¬
mung verloren gegangener Grenzmarken
an ihren Grundstücken entgegengenom¬
men.

Karlsruhe , den 29 . Septeniber 1897 .
Der Großh . Bezirksgeometer:

Gentcr .
H239 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Der mit Bekanntmachung vom 13 .
Juni l . I . auf 1 . August l . I . ange-
kündtgte Expreßguttarif Main - Neckar-
Bahn —Badische Staats - Eisenbahnen
gelangt erst auf 1 . November l . I . zur
Einführung .

Karlsruhe , den 30 . September 1897 .
Generaldirektion.

« rnti « » » «L kr » » «« .
tors Julius Rothmund in Bühl , als
Vertreter der Konstanze Siedle Wwe.
in Triberg , erläßt das Großh . Amts¬
gericht III hier das Aufgebot des der
Letzteren gehörigen Pfandbriefs der
Rheinischen Hypothekenbank Mannheim
Serie 68 Lit . O Nr . 6196 über 500 M .

Der Inhaber dieser Urkunde wird
aufgcfordert, seine Rechte spätestens in
dem auf
5 . November 1901 , Vorm . 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht III hier be¬
stimmten Aufgebotstermin anzumelden
und die Urkunde vorzulegen, widrigen¬
falls deren Kraftloserklärung erfolgen
würde.

Mannheim, 27 . September 1897 .
Der GerichtsscbreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .
Konkurse

H .244. Nr . 23,688 . Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhmachers und Schuh-
waarenhändlers Karl Goldman in
Karlsruhe ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung
zu berücksichtigenden Forderungen und
zur Beschlußfassung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensstücke
der Schlußtermin auf
Mittwoch den 27 . Oktober 1897 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestraße 2 , II . Stock , Zimmer
Nr . 13, bestimmt.

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1897 .
Katzenberger ,

Gerichtsschreibcr des Gr . Amtsgerichts.
H .243 . Nr . 8497 . Schönau . Im

Konkursverfahren über das Vermögen
des Wilhelm Ruch in Schönan findet
in Verbindung mit dem Termine am
Donnerstag den 7 . ds . Mts .,

Vormittags 9*/z Uhr ,
die Prüfung nachträglich angemeldeter
Forderungen statt.

Schönau , den 1 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlicht :
Die Gerichtsschreiberei.

Wagenmann .
H .242 . Nr . 44,716. Mannheim .

Durch Beschluß Großh . Amtsgerichts
— Abth . V — Hierselbst vom 29 . Sep¬
tember l . I . wurde das Konkursver¬
fahren über das Vermögen des Bäcker¬
meisters Jakob Schneider in Mann¬
heim nach Abhaltung des Schlußter¬
mins und Vornahme der Schlußver-
thetlung aufgehoben.

Mannheim, den 1 . Oktober 1897 .
Der GerichtsschreibcrGr . Amtsgerichts :

Mohr .

Bekanntmachung .
H -257 . Karlsruhe . In dem Kon-

kursverfabren über das Vermögen des
Schuhmachers Karl Goldman u hier
soll die Schlußvertbeilung erfolgen .

Verfügbar sind M . 1257 . 36, welchen
M . 24702 . 51 nicht bevorrechtigte For¬
derungen gegenüberstehen .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1897 .
W . Berblinger ,

Konkursverwalter.
Berwaltungssachen.

H '251 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Aus dem von Seiner König ! . Hoheit

dem Höchstseligen Großherzog Ludwig
gestifteten Fond für bedürftige Kadetten
ist für das Halbjahr 1 . Oktober 1897
bis 1 . April 1898 eine Anzahl von
Stipendien zu vergeben .

Eltern und Vormünder badischer Ka¬
detten , die sich um ein solches Stipen¬
dium zu bewerben beabsichtigen , wollen
ihre Gesuche bis längstens 20 . Ok¬
tober d. I . bei uns einreichen und
denselben die Nachweise über bezahlte
Pensionsbeiträqe für die Zeit vom 1 .
Oktober 1897 bis 1 . Oktober 1898 bei¬
fügen.

Karlsruhe , den 2 . Oktober 1897 .
Großh . Ministerium der Finanzen .
H252 . Nr . 232/36. Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der Bermeffungs-

werke und der Lagerbücher nachfolgender
Gemarkungen ist im Einverständniß mit
den Gemeinderätben der bctheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde anbe¬
raumt , für die Gemarkung:

1 . Brnchhansen , Montag den 25 .
Oktober , Vormittags 9 Uhr)

2 . Ettlingenweier » Dienstag 26 .
Oktober , Vormittags 9 Uhr)

3 . Oberweier , Mittwoch den 27 .
Oktober , Vormittags 9 Uhr ;

4 . Forchheim , Donnerstag den 28.
Oktober , Vormittags 9 Uhr)

5 . Mörsch , Freitag 29 . Oktober ,
Vormittags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden Hiebon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt ,
daß das Berzeichniß der seit der letzten
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während
8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt) etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichniß vor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund-
etgenthum und deren Beurkundung im

Arbeitvergebuug .
H .174 .2 . Für den Neubau eines

Inhalatoriums in Baden - Baden
sollen nachstehende Arbeiten im Sub¬
misstonswege vergeben werden.

Veranschlagt zu Mark
I . Erd - und Maurerarbeit . 34000
2 . Steinhauerarbeit :

aus Granit . 2900
3 . aus Hellem Sandstein¬

material . 28000
4. Cementarbeit . 3500
5 . Schmiedearbeit . . . . 700
Arbeitsbedingungen und Zeichnungen

können bis zum 12 . Oktober in den
Vormittagsstunden auf diesseitigem Ge¬
schäftszimmer, Gernsbacherstraße 41,
eiugesehen werden. Angebote sind porto¬
frei, versiegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen , spätestens bis

Dienstag den 12 . Oktober ,
Abends 5 Uhr ,

bei Unterzeichneter Stelle einzureichen ,
woselbst Angebotsformulare gegen Er¬
stattung der Vervielfältigungskosten in
Empfang genommen werden können .

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Baden-Baden , 27 . September 1897 .

Großh . Bezirksbauinspektion.
_ Kredell ._

H .250 .1 . Nr . 4806. Karlsruhe .

KkWdW >!M Ämdkiie».
Zur Bewerbung um die zur Erbau¬

ung einesAmtsgefängniffesinPforz -
heim erforderlichen Grab -, Maurer-,
(rothe) Steinhauer - und Blechnerar¬
beiten wird hiermit gemäß der Verord¬
nung vom 7 . Juni 1890 „das öffent¬
liche Berdingungswesen betreffend " noch¬mals eingeladen, nachdem das erste An¬
gebotsverfahren über diese Arbeiten
ohne Ergebniß geblieben ist.

Die neuen Angebote sind spätestensbis
Montag de« 11. Oktober d. I .,

Vormittags 10 Uhr ,
zu welcher Zeit die Eröffnung derselbenin Gegenwart der etwa erschienenenBewerber stattfindet, verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen ,bei Unterzeichneter Stelle einzureichen ,
woselbst von heute an Zeichnungen und
Bedingungen eingesehen und Angebots¬
formulare erhoben werden können .Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1897 .
^ Großh . Bezirksbauinspektion .

H .255 . Nr . 22,780. Engen .

Bekanntmachung.
Die Handhabung der

Baupolizei betr.
Wegen Rücktritts des derzeitigenIn¬

habers, altershalber , ist die Stelle eines
BMs -BMMroltllrs

für den Amtsbezirk Enge « auf den1. Januar 1808 neu zu besetzen .
Tüchtige Bautechniker, insbesondere

geprüfte Werkmeister, welche sich um
diese Stelle bewerben wollen, hätten
sich unter Vorlage ihrer Zeugnisse binnen4 Wochen bei uns zu melden .

Engen, den 27. September 1897 .
Großh . bad . Bezirksamt . WMI I

Seldner . ' .
Druck und Benag cer V. wraun 'schen Hofbuq « . uckerei tn xarlsruye.
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